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Der rote Hierin entspringt unter einem Selsen des sogenannten
Gottesfeldes, unweit des Städtchens Lreußen, nimmt bei dem Dorf
St. Johannes die Steinach auf und eilt in schönen Windungen durch
Auen der Hauptstadt des ehemaligen Markgrafentums und jetzt voll
Gberfranken, dem ansehnlichen, ja prächtigen Bapreuth zu. Der
jugendliche Sluß spiegelt wohlgefällig die Stadt mit ihren Türmen,
breiten, regelmäßigen Straßen und Palästen. Von Bapreuth aus
schlängelt er sich zwischen Dörfern und Rittersitzen hin und nimmt
zahllose Bäche in sich auf, die von beiden Seiten zu seinem silbernen
Bett herbeieilen. Bedeutend durch sie verstärkt, geht der rote Main
immer kräftiger seiner Vereinigung mit dem weißen entgegen.

Tine Stunde westlich von Kulmbach erhebt sich ein hübsches
Schloß, von Bäumen und wiesen umgeben. Ls heißt Steinhaufen,
und im Angesicht seiner Mauern begegnen sich die zwei Brüder, der
weiße und der rote Main, und umarmen sich, freudig rauschend,
wie zwei Jünglinge, die, aus der Thür des Vaterhauses tretend, sich
zur langen Wanderung durch die Srembe die Sand reichen.
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„Sröhlich Pfalz, Gott erhalvs!" — Da liegt ein schönes
Stück voll ihr, mit seinen ivaldigen Höhen und seinem Rebengelände,
seinen Thälern, die heiter sich zwischen deil Hügeln voll Leben hin¬
winden, seinen Winzerhäusern, Burgen, Bergkapellen und drunteil
im breiten Grunde die Stadt mit deil hohen Doppeltürmen mitteil
in dem Kranze bescheidener Bürgerwohnungen.

Die Ruhe des Abends geht durchs Thal. Sie begegnet uns
auf dem wiesenpfad, wie auf der Heerstraße, die uils zum Thore
führt. Nur so lange das Dampfroß die Slur durchschnaubt wld der
Gualm seines Atems in rollenden schmutzigen Wolken über die Stadt
hinzieht, ist die Ruhe unterbrochen; aber bald wiehert der feurige
Drache und bäumt sich im Joch; stoßweise steigt sein glühender Hauch
empor, uild fort saust das Ungetüm. Und hinter ihm, aus den
Guckfenfterchen der wagen grüßen freundliche Augen uild lviilkende
Hände, uild dann fliegen Ivageil dahin dilrch die prächtige Pfalz!
Gott erhalt-!


